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Die „Verständigung " in Genf.
Baldrvin über den Sicherheitspakt.

London , 11 . Juni . In Beantwortung einer Frage des
Abg . Hamilton erklärte Baldwin heute nachmittag im Unter¬
haus , daß die Frage der Sicherheitspaktverhandlungen sobald
als möglich im Unterhaus zur Erörterung kommen werde . In«
dessen könnten Einzelheiten erst nach der Rückkehr Chamber-
lains bekanntgegeben werden . Gegenwärtig möge das HauS die
Versicherung entgegennehmen , daß kein Sicherheitspakt ohne
vorherige Erörterung unterzeichnet werden würde . Die Lage
sei zur Zeit die , daß die französische nnd britische Regierung
nach sorgfältiger Prüfung der deutschen Vorschläge zu einer
vollständigen Uebereinstinnming über gewisse grundsätzliche
Punkte gelangt seien . Es sei aller Grund znr Annahme vor¬
handen , daß auch Belgien und Italien ihre Zustimmung geben
würden . Die Auffassungen dieser Mächte würden von der fran¬
zösischen Regierung der deutschen Regierung mitgeteilt worden
und wenn die deutsche Regierung diese Ansichten teile , stünde
einer Erörterung der Verhandlungen für einen Pakt zwischen
den Alliierten Mächten und Deutschland auf der Grundlage der
Gleichberechtigung nichts mehr im Wege . Die vorgesehene Er¬
ledigung - er Frage habe einen durchaus zweiseitigen Charakter,
nicht einen einseitigen , wie in gewissen in der Presse erschiene¬
nen Berichten erklärt worden sei . Diese Auffassung beruhe
offenbar auf der von der Havasagentur verbreiteten halb¬
amtlichen französischen Meldung . Dir Ansicht der britischen
und französischen Regierung sei, daß der Sicherheitspakt allen
'Signatarmächten die größtmöglichste Sicherheit gewähren solle.
Auf der anderen Seite könne keine Macht , die die Vertrags¬
bestimmungen absichtlich bräche , vor den hieraus entstehenden
Folgen geschützt werden . Sobald die Antwort der französischen
Regierung nach Berlin gesandt wäre , würde das englische Par¬
lament von dem Schritt unterrichtet werden . Auf die Frage des
Abg . Kenworthy , ob sich der Vertrag lediglich auf das Rhein¬
land beziehe , oder ob auch die östliche Grenze Deutschlands in
has Abkommen eingeschlossen werden würde , erwiderte Baldwin,
haß diese Frage erst nach der Rückkehr des Außenministers
nach London erörtert werden können . Auf die Anfrage des
Abg . Mac Neill , wann die Räumung Kölns durch die britischen
Streitkräfte erfolgen würde , erwiderte Baldwin , daß die Räu¬
mung sofort nach der Ausführung der militärischen Fordeningen
die in der Note vom 4 Juni niedcrgelegt seien , erfolgen
würde.

Englische Presscstimmcn zur Rede Baldwins.
TU . London , 11. Juni . Die englische Opposition ist mit den

Erklärungen Baldwins im Unterhaus «: nicht zufrieden . Manche¬
ster Guardian erörtert in einem Leitartikel das Problem des
Sicherheiispaktes und schreibt : Der Völkcrbundspakt ist nach
französischer Ansicht auf der Heiligkeit und Unverletzlichkeit des
Friedensvertrages begründet . Auf der Grundlage des Friedens¬
oertrages beansprucht Frankreich das Recht unabhängiger Ini¬
tiative und Aktion . Das wäre nur ein anderer Name für einen
Krieg gegen Deutschland . Bedeutet das . daß Frankreich das
Reckt haben würde , ins Rheinland zu marschieren ? Bedeutet
«'S, daß England iicknrekt die englische Armee und Flotte Frank¬
reich zur buchstäblichen Erfiilluna eines Vertrages zur Verfügung
stellen soll, den England teilweise aufs tiefste mißbillige ? Auch
idie Arbeiterpartei ist mit den Erklärungen Baldwins nicht zu¬
frieden , jedoch glaubt man , daß sich Macdonald schließlich von
der Richtiqkeit der gegenwärtigen englischen Politik wird iiber-

,zeugen lassen . Macdonald gehört als Anhänger des Genfer
.Protokolls zu den heftigsten Gegnern der Paktpolitik . England
M aber heute nickt imstande , politische Verpflichtungen ohne die
Zustimmung der Arbeiterpartei zu übernehmen.

Französische Kommentare.
Paris , 12. Juni . Di « Erklärungen , durch di« Baldwin ge¬

stern im englischen Unterhaus die von französischer Seite den
Abmachungen zwischen Briand und Ehamberlain gegebene Aus¬
legung in dem entscheidenden Punkt berichtigt hoi . haben hier
wesentlich abgekühlt . Insbesondere ist es die Feststellung , daß
der in Aussicht genommene Garaniievertrag in allen Punkten
auf dem Prinzip voller Gegenseitigkeit aufgebaut sein werde
und daß Deutschland an den Verhandlungen über seine end¬
gültige Gestaltung auf dem Fuße voller Gleichberechtigung teil¬
nehmen soll, die hier die nationalistischen Kreis « sehr stark ent¬
täuscht hat.

So schreibt das „Echo de Paris " , die Erklärungen Baldwins
bedeuteten , daß der Vertragsentwurf , über den sich Frankreich
und England verständigt hätten , keineswegs unantastbar und
ungefährlich sei. Sein endgültiger Text werde erst im Einver¬
nehmen mit Berlin festgelegt , dem damit ausdrücklich das Recht
eingeräumt werde . Äbänderungsanträge zu stellen . Schon jetzt
aber habe England der deutschen Regierung das entscheidende
Zugeständnis gemacht , daß die englische Garantie unter keinen
Umstanden einseitig werde , d. h. England übernehme lediglich
die Verpflichtung , dem Angegriffenen gegen den Angreifer zu
Hilfe zu kommen , ohne irgend welche Unterscheidung Milchen
Deutschland und Frankreich zu machen . Dadurch werde die Hoff¬
nung auf Ergänzung des Vertrages durch eine englisch -franzö¬
sische Militärkönvention , die man auch am Quai d'Orsay noch
bis in die letzten Tage gehegt habe und die die englische Ga¬
rantie sür Frankreich erst wirklich wertvoll mache, aufs bitterste
enttäuscht . Der französischen Regierung sei es noch nicht gelun¬
gen . England zu einer wesentlichen Korrektur der deutschen Vor¬
schläge vom 8. Februar , wie sie gestern von der „Times " ver¬
öffentlicht worden seien , zu bestimmen ."
Italienische Stimmen zur französisch -englischen Verständigung.

TU . Rom , 12. Juni . Die Epoca , die schon in einem voraus¬
gegangenen Artikel die erste Havasnote als absichtlich irrefüh¬
rend charakterisiert hat . kommt bei Prüfung der Tragweite der
französisch-englischen Verständigung zu dem Schluß , daß diese
von einem vorausgehenden deutsch-französischen Vertrag ab¬
hängig sei, in dem Deutschland di« heutige Rheingrenze vor¬
behaltlos anerkenne . Epoca glaubt , daß militärische Hilfe nur
für den Fall zugesichert werde , in dem der Völkerbund Deutsch¬
land als Angreifer der Rheingrenze erkläre . Nur für diesen
Fall stelle also England seine gesamte Streitmacht zur Ver¬
fügung , untefftellc sic aber auch dann noch nicht einem franzö¬
sischen Kommando . Diese verklausulierten Zugeständnisse wolle
jedoch England zugunsten der Ostgrcnzen nicht machen . Deutsch¬
land bleibe das Recht , seine Ostgrcnzen durch Sondcrabkommcn
mit Polen und der Tschechoslowakei direkt oder unter Anrufung
der Intervention des Völkerbundes zu modifizieren . Der Schwer¬
punkt sei in Genf beim Völkerbund , England bleibe seiner tra¬
ditionellen Politik treu , die sich aegen jede kontinentale Hege¬
monie richtet . Auf die Stellung Italiens zu diesem Garantie-
abkommen eingehend , meint Epoca : Da Italien als Mitglied
des Völkerbundes mit zu entscheiden habe , ob Deutschland als
Angreifer anzusehen sei oder nicht könne man nicht recht ein-
sehcn . warum Italien darüber hinausgehendc Verpflichtungen
eingchen solle, ohne seinerseits einen besonderen Vorteil zu
haben . Von vornherein abzulehncn sei ein französisches An¬
sinnen , den Garanticvertrag durch einen weiteren französisch-
italienischen Betrag , der unter Beitritt Oesterreichs die Bren-
nergrcnze garantiere , zu erweitern , wenn dieser in irgend einer
Weise sich auf Polen und die Tschechoslowakei ousdchnen sollte.
Italien würde damit seine Unabhänaigkcit im Völkerbund auf-
gebcn . Seine Freiheit , je nach den Verhältnissen seine vielleicht
entscheidende Stimme abzugeben , würde einer ausgesprochenen
kriegerischen antideutschen Allianz geopfert , die auch die Gefahr
einer eventuellen englischen Gegnerschaft bringen könnte . Da¬
gegen könnte ein italienisch -deutsch-österrcichisches Abkommen,
das die Brennergrenze cinbezichcn würde , unter englischer Ga¬
rantie wie für die Rheingrenze ein sehr wertvolles Gegenstück
zum Rheingarantievertrag bilden.

Die französische Antwortnote.
Paris,  12 . Juni . Am Quai d' Orsay wird amtlich mit-

geteilt , daß Briand unmittelbar nach seiner Rückkehr heute den
Alliierten Mächten den endgültigen Wortlaut der französischen
Antwortnote auf das deutsche Memorandum vom 24 . Februar
mitgctrilt hat . Cs liegt die Bermutung nahe , daß die franzö¬
sische Note im letzten Augenblick noch ein « leichte Aenderung
erfahren hat . In der nächsten Zeit soll ein Gelbbnch erscheinen,
das sämtliche in den Sichrrungsverhandlimgen ausgetauschten
Schriftstücke enthält.

Von einem hohen Beamten am Quai d'Orsay wird mlt-
ggeteilt , daß die französische Antwort an Deutschland inhaltlich
von dem in Genf zusammen mit dem englischen Außenminister
Ehamberlain festgelegten Wortlaut nicht adweichen werde . Bri¬
and wird de« Text der Note dem deutschen Botschafter »orlegrn.
Dieser wird wahrscheinlich am nächsten Sonnabend oder Mon¬
tag am Quai d'Orsay empfangen werden.

Die Parteien zur Entwaffnungsnote.
Einheitsfront gegen die

übertriebenen Forderungen.
Berlin , 11 . Juni . Der Auswärtige Ausschuß de« Reichs¬

tags hat am Mittwoch mehrere Stunden über die Entwaffnnngs-
note gesprochen , ist aber dann schließlich ohne ein positives Er¬
gebnis auseinandergegangen . Die Regierung hatte bereits vor-

Her darauf hingewiesen , daß sie abschließend noch nichts sagen
konnte , hatte zudem , um vor jeder Indiskretion gesichert zu
1«tn , am Dienstag abend die Führer der Parteien empfangen

'h " °u nähere Mitteilungen gemacht , sodaß die Aussprache
tm Ausschuß mehr in das Allgemeine hineinaestellt war . Zu-
sarnn, «»fassend wäre vielleicht zu sagen , daß die Regierung

>vrr» Gruppen von Forderungen unterscheidet:
Teil , der so geringfügiger Naim ist, daß rr ohne

weiteres abgrstellt werden kann,
2. den Teil , über den sich vielleicht rede » lasse , und
3. den Teil , der unannehmbar ist.

Darunter sind in erster Linie zu verstehen die
Eingriff , in die Organisation imd die Ausbildung der
Reichswehr , weil die Regierung unbedingt daran fefthäl «,
daß sie nichts annehme » will , was über den Rahmen frü¬

herer Verpflichtungen hinausprht.
Hervorgehoben verdient noch die wirtschaftliche Nuance , dann
die Drehbänke von Krupp , die zerstört werden sollen , können
an sich für die Herstellung von Kanonenrohren Verwendung
finden , sind aber wertvoller zur Herstellung bestimmter Gefäße
für die chemische Industrie , die deutsche Exportartikel find und
in denen wir nur der Konkurrenz von Armstrong auSgesetzt
sind , ein Beweis , wie stark bei diesem Teil der Beanstandung
englische Wirtschaftspolitik wieder führend gewesen ist.

Tages -Spiegel.
Baldwin erklärte im Unterhaus , daß d«r Sicherungspakt »«»>

bedingt gegenseitige Garantien bieten müsse. Dies hat in Pa¬
riser Nationalistenkrrisen einen Sturm der Entrüstung erregt.

Der Völkerbund hat gestern nach der Behandlung d«, Dan-
ziger Fragen seine 34. Tagung geschlossen.

Der französisch « Außenminister Briand ist gestern wieder nach

Paris zuriickaokehrt . ^

Rach der Vertr ^ caung der Franzosen aus ihren Postcnstellun-
gen nimmt Abd el Krim jetzt eine Umgruppierung seine»
Streitkräfte vor.

Das Newyorker Bankhaus Morgan hat eine Anleihe der bel¬
gischen Regierung in Höh « von SV Millionen Dollar zur Zeich¬
nung aufgelegt.

Nach der Regierung haben sich die Parteien geäußert , in der
Tonart natürlich verschieden , aber in der Grundlage stellt sich
doch heraus,

daß eine Einheitsfront von den Deutschnationalrn bis
zu den Sozialdemokraten besteht , die alle übertriebenen

Forderungen der Gegner unbedingt ablehnt.
Dabei wurden von sozialdemokratischer Seite besonders die
wirtschaftlichen Folgen unterstrichen , die für die Arbeiterschaft
aus den neuverlangten Zerstörungen der Maschinen entstehen
können ; während Herr von Freytagh -Loringhoven als Exponent
des radikalen Flügels der Deutschnationalen sich sehr viel weiter
hinauswagte , als der deutschnationalen Parteileitung offenbar
willkommen war . Auch das aber wurde durch andere Redner
der Deutschnationalen wieder eingerenkt.

Sachlich wird die Regierung beraten , bis die Antwort auf
unseren Vorschlag wegen eines Sicherheitspaktes eingelaufcn
ist. Sie rechnet immer noch mit der Möglichkeit einer gründ¬
lichen Aussprache und einer interalliierten Konferenz und glaubt
daß es auf diesem Wege vielleicht zu erreichen sein wird , die
ganze Frage der Entwaffnungsforderungen , des Sicherheits-
Paktes und unseres Eintritts in den Völkerbund gleichzeitig -v
bereinigen , wobei allerdings das Minimumprogramm Deutsch¬
lands nicht überschritten werden darf.

Minderhettssragerr vor dem
Völkerbund.

TU . Senf , 12. Juni . Der Völkerbundsrat , der seine Arbeite :»
am Montag begann , hat sic bereits gestern mittag beendet . De
wichtigsten von ihm behandelten Probleme waren die Prüfung
einer großen Anzahl von Anfragen der Minderheiten ; die Streit¬
fragen um das Deinziger Hafengebiet und die Bewilligung der
von Oestereich und Ungarn erbetenen Kredit «. In der Frage der
Minderheitsvechte ist diesmal eine grundsätzliche Stellungnahme
zustande gekommen , die für die Zukunft von besonderer Bedeu¬
tung ist. Im Verlaufe der Diskussion über die Lage der pol¬
nischen Minderheiten in Litauen gab Ehamberlain eine Erklä¬
rung ab , wonach der Rat eifersüchtig fern Recht schützen müsse,
von den Minderheiten , die seinem Schutz unterständen , un¬
gehindert Petitionen entgegeuzunehmcn zu dürfen . Diejenigen
Kreise , die an den Rat ihre Klagen richteten , dürften in keiner
Meise von den Regierungen des Landes belästigt werden . Paul
Boneourt , der an Stelle Briands der Sitzung beiwohnte , kriti
sierte lebhaft die Tatsache , daß durch das litauische Agrargesetz
den Behörden das Recht verliehen worden sei, auf administrati¬
vem Wege die Güter von Angehörigen anderer Länder zu kon¬
fiszieren . Hier müsse im Gegenteil ein richterliches Urteil er¬
folgen In der Frage der ungarischen Bauern in rumänisck
Transsilvanien entstand ein interessanter Streit , da der Rat do^
Anschauung war . daß die rumänische Regierung den von il>
übernommenen Verpflichtungen nicht nachaekommen sei . Der R
beschloß, «Ine örtliche Untersuchung vornehmen zu lassen . Di>
grundsätzliche Besprechung dieser Frag « wurde wegen ihrer Deli
katesse auf eine Geheimsttzung verlegt . Rumänien erhöh durck
seinen Außenminister Titulescu ernergischen Einspruch gegen
das Vorhaben des Rates , sodaß der Rat sich schließlich bereit
erklärte , zu warten , ob Rumänien bis zum Herbst dieses Jahre-
seinen Verpflichtungen Nachkommen werde , um dann gegebenen
falls eine Untersuchung vornehme » zu lassen . Titulescu war:
gezwungen , in öffentlicher Sitzung eine Erklärung abzugeb - "
daß die rumänische Regierung sich jeden Eingriffs in das B
sttzrechi der ungarischen Bauern bis zum Herbst entk - '
wurde . _

Der Krieg in Marokko.
Französische Kontrollkommissionsmitglieder ans der Reise

Marokko.
TU . Pari ». 12. Juni . Mitglieder der parlamentarischen Ko»

troMommission für MaroKo reisen morgen nach Marseille a
von wo sie sich nach Eassablanca einlschiffen weiden . Die Reist
hin und zurück dauert ungefähr 8 Tage , ebensolange wird der
Aufenthalt in Marokko dauern.

England beteiligt sich an der Blockade der Rif -Küsten?
TU . Berlin , 12. Juni , Der LokAanzeiger meldet aus Po

ris : Wie „Petit Journal " aus Genf mitteilt , hat sich die eng¬
lische Regierung bereit erklärt , gemäß den Bestimmungen der
Algeciras -Akte über di « Unterdrückung des Waffenschmuggelszu-
sammen mit Frankreich und Spanien an der Blockade der Ris-
küsten teilzunehme»



Aus aller Welt.
«eustadt bei KöMrg . Gräßliche As ^ d'tllf . An dM

nahen Hassenburg ereignete sich in einer der letzten Nächte
eine schreckliche Bluttat . Der 30 jährige Korbmacher Wilhelm
Brückner beging zwischen- 11 Uhr nachts und 4 Uhr morgens
neun Morde an nahen Verwandten und erhängte sich dann
selbst . Brückner hatte sich nachts nach dem etwa acht Kilometer
entfernten Lindenberg begeben, wo seine Frau bei ihren Eltern
wohnte . Er lauerte auf der Straße seinem jüngeren ' Schwager,
der den gleichen Weg ging , auf , begleitete ihn ein Stück und
verletzte ihn dann schwer am Hinterkopf . Es gelang dem 19 jäh¬
rigen jungen Mann jedoch, sich durch die Flucht vor dem siche¬
ren Tode zu retten . Brückner begab sich dann nach Lindenberg,
lockte seine Frau in den im Hof gelegenen Abort und brachte
ihr so schivere Schnittwunden bei, daß sie bald darauf vor den
Augen ihres herbeigeeilten Vaters verschied. Aus Grund einer
zurückgclassenen Joppe nahm nun die Gendarmerie die Ver¬
folgung des Mörders mit Auto auf . Als gegen vier Uhr mor¬
gen- die Verfolger versuchten , Brückners Haus zu betreten,
fanden sie die Haustüre von innen verriegelt . Die Gendarmerie
drang durchs Fenster ein und fand sich in der unteren Wohnung
vor einem schreckenerregenden Bild . Fünf kleine Kinder lagen
mit eingcschlagenem Schädel , teilweise auch mit Stichwunden
bedeckt, tot auf ihren Betten . Noch grausiger war , was die
Polizisten im ersten Stock zu sehen bekamen : Brücku .ww älterer
Schwager , der Maurer Eduard Rofenbaner , lag mit bc, . nders
schweren Wunden tot in seinem Blute . Auch seine Ehefrau
Karolinc mußte sein Schicksal teilen . B . ide hatten ein Alter
von 55 Jahren erreicht. Brückner hat auch seine eigene Mutter,
Margarete Barbara Brückner , ermordet . Die 79 jährige wurde
In ihrem Bett im Blute schwimmend gefunden. Der Mör¬
der selbst batte sich am Bettpsosten des Bettes seiner Mutter
erhängt . Die Mordtaten waren teils mit Hilfe einer Axt,
teils mit einem Küchenmesser begangen worden . Den Kindern
hat er samt und sonders die Kehle durchgeschuitten . lieber die
Ursache der furchtbaren Tat kann noch nichts Bestimmtes mit-
geteilt werden . Der Mörder selbst erklärte in einem Himer-
lassenen Briese , er habe seinen jüngeren Schwager ermorden
wollen , weil dieser mit seiner Frau verkehrt habe und das
blutschänderische Verhältnis nicht ohne Folgen geblieben sei.

Vom Württ . Landtag.
Stuttgart , 9. Juni . Di « Beratungen des Finanzausschusses

wurden bei Kapitel 7 des Justizetats (Landesstrafanstalten)
fortgesetzt . 2 kommunistische Redner brachten eine Reihe von
Klagen vor , die sich besonders mit der Behandlung politischer
Gefangener befaßten . Justizministcr Beyerle wies darauf hin,
daß eine Sonderbehandlung der politischen Gefangenen tatsäch¬
lich stattfinde , indem diesen täglich eine Freistunde für geistige
Arbeiten zustiinde . Besuche politischer Freunde gestattet werden
und auch die Zusendung von Lebensmitteln in bedingter Weise
erlaubt sei. An der Arbeitspflicht der politischen Gefangenen
müsse er festhalten ; von dem Recht der Begnadigung politi¬
scher Gefangener habe er einen weitgehenden Gebrauch gemacht.
Auf dem Gebiete der Schlafräume bestünden ungute Verhält¬
nisse, die nur durch einen Neubau , der eine halbe Million Mk.
koste, behoben werden könnten . Ein soz. Redner stellte eine
Reihe von Anfragen , di« sich auf den Strafvollzug und die Am¬
nestiefrage erstreckten . Justizminister Beverl « erwiderte , daß
die meisten der gestellten Fragen ins Gebiet der Reichsgesetz-
aebung gehörten . Wenn vom Reich eine Amnestie komme , werde
sie auch in Württemberg nach denselben Grundsätzen durchgefllhrt
werden . Ein demokr . Redner kritisierte , daß Richter , die wegen
einer Urteilsfällung in der Presse angegriffen worden seien , in
eine Polemik über das ergangene Urteil sich einließen . Die
Geldstrafen würden immer noch in Bagatellsachen zu hoch an¬
gesetzt. Ein Redner der Bürgerpartei wandte sich gegen das
politische Spitzeltum zugunsten der Entente . Angenommen
wurde ein Antrag Dr . Elsaß (Dem .) , der auf eine Verringerung
der Geldstrafen abzielt . Abgelehnt wurde gegen die Stimmen
der drei Linksparteien ein Antrag Dr . Schumacher (Soz .) . der
die Vorlage eines Gesetzentwurfs betr . die Untersuchungshaft
und den Strafvollzug in den württ . Landesstrafanstalten forderte.
Der Justrizetat selbst wurde genehmigt . Hierauf wurde mit der
Beratung des Etats des Ministeriums des Innern begonnen.
Berichterstatter Dr . Schermann (Z .) beantragt , zunächst Kapitel
12 x, zu genehmigen , nach dem 2 Millionen Mark zum Um¬
bau von Staatsstraßen mit starkem Kraftwagenverkehr angeior-

Amtliche Bekanntmachungen
Abhaltung eine - WeidelehrknrseS in Hohenheim.

Die beteiligten Kreise werden auf die Bekanntmachung der
Zentralstelle für die Landwirtschaft mit obigem Betreff vom
3 . ds . Mts . St .-Anz . 1925 Nr . 130 , hingewiesen.

Der Staatsanzeiger kann bei den SchultheißenSmtern ein¬
gesehen werden.

Calw , den 9. Juni 1925.
Oberantt : Goetz , A .-V.

Seuchenpolizeiliche Borschristen für die ZI . Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschastsgesellschaft in Stuttgart -Cannstatt.

Die beteiligten Kreise werden auf die zur Verhütung der
Verschleppung der Tierseuchen anläßlich der in der Zeit vom
18. bis 23 . Juni ds . Js . in Stuttgart -Cannstatt stattfindenden
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft
für die Zeit vom 8. bis 25 . Juni 1925 je einschließlich vom
Ministerium des Innern am 26 . Mai 1925 getroffenen seuchen-
polizeilichen Anordnungen , veröffentlicht im St .-Anz . 1925
Nr . 120 , hingewiesen.

Der Staatsanzeiger kann bei den Schultheißenäintern ein-
geseken werden.

Calw , den 9. Juni 1925.
Oberantt : I . A . Dr . Ritter,  stellv . Amtmann.

Verbot der Einfuhr von lebendem Geflügel aus Italien.
Die beteiligten Kreise werden auf die Verordnung des Mini¬

steriums des Innern betr . die Einfuhr von lebendem Geflügel
aus Italien vom 29 . Mai ds . Js . St .-Anz . 1925 Nr . 124,
hingewiesen , wonach die Einfuhr von lebendem Geflügel aus
Italien verboten ist.

Der Staatsanzeiaer kann bei den Schultheißenämtern ein¬
gesehen werden.

Calw , den 10. Juni 1925.
Oberamt : I . A . Dr . Ritter,  stellv . Amtmann.

dert werden . Das Kapitel wurde genebmigt . Bei Kap . 13
wurde insbesondere beanstandet , daß im Min . des Innern zwei
Ministerialdirektoren vorhanden sind. Min . Bolz gab Auf¬
schluß über den Auf ^abenkreis derselben und ersuchte um Be¬
lastung der Stellen . Mchrer - Redner erkundigten sich über den
Stand der Gemeinde - vnd Bezirksordnungsvorlagen , wie über
die Frage , ob im Herbsi Neuwahlen für die Eemeinderäte statt¬
zufinden haben . Der Min . des Innern teilte mit , daß der Refe¬
renten «ntwvrf über die Gemeinde - und Bezirksordnung im
Laufs des Sommers veröffentlicht werde . Eine Verordnung
über Neuwahlen der Gemcmderäte sei nicht in Vorbereitung.
Die F -aas na '- ak-m . Ein demokr . Redner verlangte die
arimdiätzli -be B - ram ' a ^ ung der Arbeiten innerhalb des Mini¬
steriums und d-e ' ur lleberw -' iiung von Aufgaben an die Be¬
zirke und Gemeinden . Ein »olksparteil . Redner will dem Be¬
zirksrat neue Ausgaben angewiesen baden unter Entlastung der
Amtsversammlung und der Zurückdrängung der Staatsaufsicht

Eine umfangreich « palitische Aussprache entspann sich über
die Stellungnahme des Min . d. Inn . z». der Entwaffnunqsnote
der Entente . Der Minister wies darauf hin , daß eine ständige
Organisation für die Hilfs " olizei in Württ . nicht bestehe . Red¬
ner des Zentrums , der Vürgerpartei und der demokratischen
Partei verteidigten die württ . Polizeieinrichtuna , die keinen
militärischen Ebarakter an sich trage und als Kriegsinstrmnent
nach außen nicht in Frage komme. Von der Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung hänge das wirtschaftliche Gedeihen des
Landes ab . Nach weiteren Ausführungen von kommunistischen
und sozialdemokratischen Rednern wurde die Debatte geschlossen
und das Kapitel 13 genebmigt.

Die Volks -, Berufs - und
Betriebszählung am 16 . 3uni.
Zur Ausfüllung der einzelnen Spalten ist folgendes zu

sagen:
Es ist bei früheren Zählungen häufig beobachtet worden,

daß sich verwitwet « oder geschiedene Personen ' als verheiratet
oder ledig bezeichnet haben . Das ist nicht richtig . Verwitwete
haben sich als verwitwet und Geschieden « als geschieden zu be¬
zeichnen . Getrennt lebende Ehegatten , deren Ehe also nicht
durch ein bereits rechtskräftig gewordenes gerichtliches Urteil

geschieden ist, sind verheiratet . Ob nur eine räumliche Trennung
vortiegt oder ob di« Gatten di« eheliche Gemeinschaft aufgehoben
haben , ist hier nicht von Bedeutung.

Durch die Frage nach der Religion soll nicht die innere
Ueberzeuguirg . sondern die äußere ( rechtliche ) Zugehörigkeit zu
einer Religionsgesellschaft oder Weltanschauungsgenieinschaft er¬
mittelt werden . Rach Paragraph 3 des Gesetzes vom 13. März
1S2S in Verbindung mit Art . 136 Abs . 3 der Reichsverfassung
ist jedermann zur Beantwortung dieser Frage verpflichtet . All¬
gemeine Angaben wie Freikirchler und dergl . sind unzulässig.
Bei Angehörigen von Sekten muß genau gesagt sein , welcher
Gemeinschaft der Betreffende angehört . Wer trotz völliger
Aenderung seiner religiösen Ansichten in einer Reli 'gionsgesell-
jchaft oder Weltanschauungsgemeinschaft verbleibt , hat sich als
Angehöriger dieser Gesellschaft bezw . Gemeinschaft zu bezeichnen.

Bei der ^-rage nach der Staatsangehörigkeit ist zu beachten,
daß jeder Deutscher ist, der von einem Deutschen abstammt . Ob
die Geburt in Deutschland oder im Ausland erfolg !«, ist un¬
erheblich . Frauen haben durch ihre Heirat die Staatsangehö¬
rigkeit des Mannes erlangt . Die Frauen deutscher Männer
sind daher ausnahmslos Deutsche . Eheliche Kinder haben die
Staatsangehörigkeit des Vaters , uneheliche die der Mutter , so¬
fern die Kinder nicht etwa später durch Entlastung oder Hei¬
rat oder durch den Erwerb einer ausländischen Staatsangehö¬
rigkeit aus dem deutschen Staats - bzw . Reichsverband aus¬
geschieden sind.

Um die seit Kriegsausbruch eingetretenen Wohnsitzoerschie¬
bungen der Bevölkerung feststellen zu können , wird auch der
letzte Wohnsitz vor dem Krieg erfragt . Die entsprechenden Spal¬
ten sind auch dann auszufüllen , wenn jemand den Wohnsitz seit¬
her nicht gewechselt hat.

Zur Ermittlung der beruflichen Zusammensetzung der Be¬
völkerung und damit auch ihrer sozialen Schichtung enthält die
Haushaltungsliste Fragen nach dem Haupt - und Nebenberuf.

Was zunächst den Hauptberuf anbelangt , so werden hier vier
verschiedene Fragen gestellt . Zuerst wird eine genaue Angabe
des Berufes verlangt . Die Angabe muß so gefaßt sein , daß man
sich eine bestimmte Vorstellung von der beruflichen Tätigkeit der
betreffenden Person machen kann . Der Begriff „Kaufmann " z.
B . ist zwar rechtlich ein sehr bestimmter , wirtschaftlich dagegen
besagt er so gut wie nichts . Stinnes war Kaufmann . Mit
dem gleichen Recht nennt sich aber auch jeder Hausierer Kauf¬
mann . Insbesondere darf sich aber auch das große Heer der
Handlungsgehilfen , das sich im Verkehr erfahrungsgemäß als
Kaufmann bezeichnet , nicht so eintragen . Sie haben sich viel¬
mehr je nachdem als Buchhalter , Kassierer , Verkäufer , Lagerist,
Expedient usw . zu bezeichnen . Selbständige Kaufleute können
sich gegebenenfalls eiiitragen als Möbel -, Schuhwaren - , Klei-
derhanoler oder als Zigarrenreifender . Versicherungsagent,
Schiffsmakler - usw. Auch der Eintrag „Arbeiter " ist hier nicht
am Platze . Sie schreiben „Metalldreher " , „Holzfräser " , .Lackie¬
rer " , „Tuchfärber " , „Bäcker " usw . Kurzum der Ausdruck ist
so zu wählen , daß man weiß , was für eine Tätigkeit ausgeübt
wird.

Eine weitere Spalte fragt nach der Stellung im Beruf . Hier
will man wissen , ob der Betreffende tätig ist als selbständiger
Unternehmer , Eigentümer , Handwerksmeister , Pächter , Direktor,
Angestellter , Detriebsbeamter . Werkmeister , Geselle , Lehrling,
Arbeiter , Heimarbeiter etc . Reichs -, Staats - und Kommunal¬
beamte , sowie Militärpersonen haben hier ihre Amts - oder
Dienstbezeichnung aufzuführen.

Eine dritte Spalte ist Vorbehalten für den Namen und Ort
der Firma oder der Behörde oder Dienststelle , bei welcher der
Beruf ausgeübt wird.

Eine vierte Spalte endlich verlangt die Bezeichnung oder
eibung der Art des Betriebes und bei Unternehmungen

in verschiedenartigen Abteilungen auch die Betriebsabteilung,
in ser der Berus ausgeübt wird.

Die gewissenhafte Beantwortung der vier Berufsfragen er¬
möglicht also bei jeder einzelnen Person die Feststellung , was für
einen Beruf ste hat , welche Stellung sie in diesem Beruf ein-
nimmt , bei wem und wo sie ihren Beruf ausübt und schließlich
um was für eine Betriebsart es sich handelt . Durch diese
gründliche Erfassung der beruflichen Verhältnisse der Bevölke¬
rung wird es möglich sein , di« Bedeutung der einzelnen Be¬
ruf « innerhalb der gesamten Volkswirtschaft ins rechte Licht zu
rücken.

Um aber die gesamte Erwerbstätigkeit des Volkes zum
Gegenstand der statistischen Untersuchungen machen zu können,
enthält die Haushaltungsltste noch zwei Fragen nach dem
Nebenberuf . Es ist anzngeben , ob und gegebenenfalls welcher
Nebenberuf ausgeübt wird und welche Stellung der Betreffende
in diesem Nebenberuf einnimmt . Di « Beantwortung dieser bei¬
den Fragen hat im gleichen Sinne wie beim Hauptberuf zu er-

Die drei schönen Dernhausens.
Roman von  Ar . Lehne.

78 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
»Es gibt noch mehr Abende , an denen Viviane Ge¬

legenheit hat , ihre neuesten Pariser Toiletten zu zet-
gen, " versetzte Bibra mit beißendem Hohn . , Es bleibt
bet meiner Bestimmung !"

Mit kurzem Gruß entkernte er sich.
Sie brach in krampfhaftes Weinen aus . »So tyran¬

nisiert er mich !"
»Es wird zum letzten Mal gewesen sein ! Du wirst

heute Abend in unserer Begleitung ins Theater gehen !"
entschied die Mutier »Und dann kommst du zurück »u
uns !"

Fünfundzwanzig st es Kapitel.
Bibra wartete aus seine Frau , bis der Morgen

graute . Viviane kam nicht . Also war ste bei ihren
Ellern geblieben und schmollte.

Er ging aber weder hin , sie zu hole », noch schrieb
oder telephoniert « er . Er tat , als sei sie verreist,
blieb ganz ruhig , ging tagsüber zum Dienst , abends
ins Kasino.

Vier Tage hielt Viviane das aus . Dann aber
kehrte ste voll zorniger Ungeduld , begleitet von ihren
Eltern , in ihr Haus zurück. In seinem Arbeitszim¬
mer fand sie ihren Gatten . Gelasien hörte er ihre
Vorwürfe an . Doch als Mrs . Stork nun auch ihn
»grenzenlos brutal " und »herzlos " nannte , war seine
Geduld zu Ende . Er verbat sich in einem so entschie¬
denen Tone jegliche Einmischung , daß die dürre Dame
be .reten schwieg.

»Ja , brutal und herzlos bist du ! Mama hat ganz
recht !" schrie Viviane.

»Weil ich mich deinen Launen nicht süge — "
»Ich gehe wieder mit den Eltern !" trumpfte sie

»uf.
»Ich kann oich nicht karan hindern ."

»Und wenn ich sür immer gehe — nie wieder
zurückkehre ? "

»Viviane , wir sind keine Kinder ! Du weißt , wie
mir dieses Drohen mit äußersten Entschlüssen unsym-
pathisch ist ! Zum letzten Male sage ich dir : Nimm
Vernunft an , Viviane , sprich kein Wort , das dich
gereuen könnte !"

»Gereuen , wenn ich ein Leben aufgeben will , in
dem man mich knechtet , mir meine Freiheit nimmt,
in dem mir nichts gegönnt wird !"

»Du bist von Sinnen — "
»Dein beliebtes Wort !" Sie war außer sich, daß

er sc kalt blieb , daß er ihre Drohung , für immer
zu gehen , nur für Kinderei hielt . »Mama und Papa
sind hier , mich wieder mitzunehmen ! Sie dulden nicht
länger , daß du mich schlecht behandelst !"

»Deine Eltern haben sich in unsere Angelegenhet-
ten nicht einzumischen !" sagte er scharf . »Deine An¬
schuldigung , daß ich dich schlecht behandle , will ich
nicht ernst nehmen , denn du bist ein großes , launen¬
haftes Kind , Viviane dem eine strengere Hand als
bisher not tut . Du mußt erst noch erzogen werden.
Du bleibst jetzt hier , wirst hoffentlich zur Einsicht dei¬
nes Unrechts kommen , und dann will ich gern noch
einmal den kindischen Trotz dieser Tage vergessen ."

»Sehr gnädig von dir ! Doch merke dir : eine
solche Sprache lasse ich mir nicht gefallen !"

»Ich auch nicht !" rief Mrs . Stork . »Unsere Loch-
ter ist gut erzcgen . Diesen Vorwurf verbitte ich mir!
— Ich finde , es ist besser , Viviane reist jetzt für einige
Wochen mit uns ." , . ^

»Ja , Mama , nach Monte Carlo !" Vivianes Augen
leuchteten . »Bei dem Weiter hier kann ich noch krank
werden !"

„Meine Frau bleibt hier ! Auf keinen Fall gebe
ich meine Erlaubnis jetzt zu einer Reise !"

Ihre Hände ballten sich zu Fäusten . Sie konnte
sich nicht mehr beherrschen . »Damit also zeigst du mir
Heine Dankbarkeit !" schrie ste.

»Dankbarkeit ?" Verständnislos sah er sie an . »Ich
weiß nicht , warum ich dir dankbar sein soll — "

»Du weißt es nicht !" Ste lachte schrill . »Nun,
wenn ich dich nicht geheiratet hätte , so säßest du nicht
so weich und warm in diesem Hause , hättest nicht die
schönsten Pferde des Regiments ."

Er wurde totenblaß . Mit eisernem Griff umfaßte
er ihr Handgelenk , zornig funkelten seine Augen st¬
arr. »Hüte deine Zunge , Viviane ! Warum ich dich
geheiratet habe , wirst du wohl selbst am besten wissen !"

»Weil ich die reiche Amerikanerin war ! Man weiß
es doch , daß die Offiziere sehr gern nach solchen Par¬
tien angeln , und darum hast du mich auch — "

»Noch einmal , Viviani , schweig ! Oder willst du
den Riß in unserer Ehe unheilbar machen ? — Nein,
nicht darum habe ich dich geheiratet , sondern nur , um
-doch nein , ich will es lieber nicht wiederholen ."

In seiner Erregung drückte er ihr Handgelenk so
heftig , daß sie vor Schmerz laut aufschrie.

„Mißhandeln Sie meine Tochter nicht !" ries Mr.
Stork.

Mit Tränen in den Augen betrachtete Viviane ihr
Handgelenk und warf sich dann ungestüm ihrer Mutter
an die Brust.

„Mein Kind , du gehst mit uns ! Wir können dich
nicht mehr unbesorgt hier lassen !"

„Wenn Viviane jetzt mein Haus verläßt , so ist eS
für immer ! Sie mag sich diesen Schritt sehr überlegen !"
entgegnete Karlernst mit schneidender Stimme.

„Es ist ja gar nicht dein Haus — mir gehört es !"
Er achtete dieses Einwurss nicht . „Ich laste mich

nicht durch die Launen meiner Frau hier unmöglich
machen . Ich habe Rücksichten aus meine Siellung zu
nehmen . Im übrigen bin ich des Streitens müde . Ich
laste Viviane die Wahl . Entweder ste bleibt hier —
oder , wenn sie durchaus gehen will , dann für immer !"

Karlernsts unbewegte Miene , der eiskalte Ton , i»
dem er »rstzrochen , empörten Viviane aufs tiefste.

(Schluß folgt .)
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erufen vor-um zu ermitteln . Lei welchen HaAlb
zugswei^eE e^ er̂ fe' ä ^ übs ^ eldech bzw .̂ welche ' Haupt-
berufe einer Ergänzung durch nebenberufliche Tätigkeit ^ dür¬
fen . Ebenso ist von Wert zu wissen , welche Arten nebenberuf¬
licher Tätigkeit am meisten bevorzugt werden.

Zu beachten ist schließlich noch, datz («der Haushaltungsvor¬
stand die auf Seite 4 der Haushaltungslist « geforderte Beschei.
nigung zu unterzeichnen hat , nachdem von ihm auch die auf der
gleichen Seite gestellten Fragen für Bodenbewlrtschaftung und
Gewerbetreibende gewissenhaft beantwortet worden sind.

(Schluss folgt .)

Aus Stadt und Laud.
Tal « , den 12 . Juni 1925.

Dienstnachricht.

Oberpostmeister Keilbach  in Talw ist zum Postamtmann
an seiner bisherigen Dienststelle ernannt worden.

Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts¬
verwaltung hat die Wahl des Bäckers und Stadtschultheißen-
omtsverwesers Georg Kalmbach in Berneck,  Oberamts
Nagold zum Ortsvorsteher dieser Genieinde bestätigt.

Hausierhandel.
Die Klagen über den Hausierhandel haben dem württember-

aischen Arbeitsministerium Anlatz gegeben , endlich eine Anwei¬
sung an die Polizeibehörden und Oberämter hinauszugeben,
nachdem kürzlich seitens des Ministeriums des Innern , dessen
Zuständigkeit hierzu nicht gegeben war , ein von falscher Rechts¬
grundlage ausgegangener Erlass an di« Oberämter gerichtet
worden war . Die Klagen über das starke Ueberhandnehmen des
Hausierhandels werden aber nicht eher verstummen , als bis ein¬
mal unsere allgemeinen Verhältnisse sich geändert haben wer¬
den und dann die ReichsgesetzgeLung in den betr . Bestimmun¬
gen der sowieso abünderungsoedürstigen Gewerbeordnung ge¬
ändert sein wird . Die gleichen Klagen kommen auch aus Ita¬
lien . Dort bürgern sich sogar sogenannte Stosfautos ein , di«
mit grotzen Warenvorräten bepackt , von Markt zu Markt sausen
und den steuerzahlenden sesshaften Geschäftsleuten die Kunden
wegnehmen . Auch die Gesetzgebung Italiens gab bis jetzt keine
Grundlage und Handhabe gegen die Auswüchse des Hausierhan¬
dels . weil die wirtschaftlichen Verhältnisse in vielen Teilen
Italiens auf ganz anderen Voraussetzungen beruhen , die den
Hausierhandel nach mancher Auffassung nicht ganz unentbehrlich
erscheinen lassen . Das dort nun herausgekommene neue Handels¬
kammergesetz legt erfreulicherweise dem Hausier - und Wander¬
handel in Italien strengere Vorschriften auf . Vor Ausfertigung
eines besonderen Handelskammer -Zertifikats darf nunmehr der
Hausierhandel nicht mehr begonnen werden . Die Handelskam¬
mern können den Hausierhandel nach bestimmten vom Ministe¬
rium genehmigten Taxen besteuern

Wetter für Samstag und Sonntag.
Der Hochdruck liegt nunmehr mit seinem Kern über England.

Im Nordosten befindet sich ein schwaches Tief , das aber keinen
wesentlichen Einfluss ausüben wird . Immerhin ist für Sams¬
tag und Sonntag mit zunehmender Gewitterneigung , sonst aber
vorwiegend trockenem und heiterem Wetter zu rechnen.

*

(STB .) Wildbad , 11. Juni . Die Gemahlin des Kaisers , di«
vergangenen Samstag mit Sohn , zwei Töchtern und Gefolge,
zusammen neun Personen , aus Doorn angekommen ist und in
Mühlacker von vier Autos abgeholt wurde , hat im Badhotel
12 Zimmer bezogen . Der Wildbader „Liedrrkra -nz" brachte ihr
ein sehr stimmungsvolles Ständchen , das sie vom Balkon des
Badhotels aus anhörte . Der Vorstand und Dirigent des Lieder¬
kranzes wurde von ihr empfangen , wobei sie ihren Dank für die
Ehrung aussprach . Auf dem Kurplatz waren Hunderte von Kur¬
gästen und Einheimischen versammelt.

(SLB .) Birkenfeld . OA . Neuenbürg . 11. Juni . Dem Land¬
wirt Karl Höll wurden von bubenhafter Hand elf der schön¬
sten , schon tragfähigen Kirschbäume abgehauen.

(SLB .) Enzweihingen , OA . Vaihingen . 11. I >ui . Ein hie¬
siger Landwirt wollte ein Stück Vieh nach Vaihingen führen.
Auf der Enz -Brücke scheute das Tier vor einem Fuh ' werk ; es
riss sich los und sprang über die Brückenmauer auf die Wiese,
wo es mit gebrochenem Kreuz liegen blieb . Ehe eine Not¬
schlachtung vorgenommen werden konnte , war das Tie ' ver¬
endet . Dem Landwirt ist dadurch ein recht erheblicher Schaden
entstanden.

(SLB .) Stuttgart , 11. Juni . Vom Verband Württ . Holz¬
industrieller wird uns mitgeteilt : Nachdem gestern in einer
Reih « weiterer Betriebe Arbeitsniederlegungen stattaefunden
haben , ist auch in Württemberg , wie in den anderen Bezirken
der Holzindustrie , ab Samstag mit der Eesamtfperrung der
Holzarbeiter zu rechnen.

(SLB .) Plochingen . 11. Juni . Der Reisende Hemminger er¬
schoss gestern mittag seinen einzigen 13jährigen Sohn Richard,
der vor knapp einem Vierteljahr aus der Schule kam . Als die
Polizei in die Wohin , g einvringen wollte , gab Hemminger
auf diese einen Schuss ab und tötete sich dann selbst. Schon vor
Jahresfrist versuchte Hemminger dasselbe Unheil mit Gas.
Hemminger war dem Trünke ergeben und seit einigen Jahren
Witwer . Ueber den Hergang der Tat wird weiter mitgeteilt:
Der Cohn , der bei einer Verwandten in Kost ging , blieb aus.
Die Wohnung fand man verschlossen . Beim Eindringen der Po¬
lizei lag der Knabe mit einem Schuh in der Schläfe tot auf
dem Sofa , wogegen Hemminger sich im Schlafzimmer aufhielt.
Er feuerte auf den Beamten und verschloss die Tür . Beim
Eindringen fanden sie den Mörder mit einem Schuh ins Herz
tot auf.

(STB .) Münsingen , 11. Juni . Auf der Staatsstrasse nach
Urach wollte der Kraftwagenbesitzer Hans Scheck von hier mit
seinem Personenkraftwagen einem beladenen Lastkraftwagen der
Reichswehr verfahren . Dabei erfasst« seine Hinterachse die Vor¬
derachse des Lastkraftwagens , so dass dessen Führer wohl die
Herrschaft über seinen Wagen verlor . Der Lastkraftwagen
stürzte infolgedessen über die Strassenböschung in die talseitige
Wiese . Sein Führer erlitt mehrere Rippenbrüche und muhte in
das Lazarett verbracht werden , wo er abends seinen Ver¬
letzungen erlegen ist . Scheck uird di « Insassen des Wagens
kamen mit dem Schrecken davon , doch musste der Wagen der
Reparaturwerkstätte übergeben werden . Der Lastkraftwagen
konnte später mit eigener Kraft ins Lager weiter fahren . Wen
die Schuld an dem Unfall trifft , ist noch nicht einwandfrei fest¬
gestellt.

(SLB .) Sigmaringen , 11. Juni . Vor einigen Tagen fuhr
ein Bierfuhrwerk m später Abendstunde zwischen Stockach und
Nenzingen durch einen unbedienten Uebergang . Es ertönt
zwar dort , bevor der Zug den Uebergang passiert , ein elektrisches
Läutewerk , das aber nicht gehört wurde . Fuhrmann und Rotz
wurden überfahren und getötet.

Au- Veld ..
Bold », und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1690,1 Ma.
1 französischer Franken 2W,1 Ma.
1 schweizer Frmcken 816L Ma.

Börsenbericht.
(SLB .) Stuttgart . 11. Juni . An der Börse trat heute ein.

Beruhigung ein . Es gab aber immer noch mehrfach Kursrück¬
gänge.

Landesprovuktenbörse.
(SLB .) Stuttgart . 11. Juni . Die Stimmung am Getreide-

markt ist etwas ruhiger geworden . Es notierten je 100 Kg . :
Weizen 21.50 bis 25 .50 (am 8. Juni 21.50—25.50) , Sommer¬
gerste 22—25 (unv .) , Roggen 21—23.50 ( unv .) , Hafer 16—21.5b
(unv .) , Weizenmehl 41—42 <unv ) , Brotmehl 35—36 (unv .)
Kleie 12.50—15.25 (12.75—13.50) , Wiesenheu 6- 7, Kleeheu
7—8, drahtgepresstes Stroh 4.50—5 (unv .) Mk.

Schlachtviehmarkt.
(SCB .) Stuttgart , 11. Juni . Dem Donrcrstagmarkt am

Vieh - und Schlachrhof waren zugeführt : 20 Ochsen (unverkauft
5) . 19 Bullen . 160 (50) Jungbullen , 64 (34) Jungrinder . 32
Kühe , 416 Kälber , 1145 (450) Schweine . 21 Schafe , 1 Ziege . Er¬
lös aus se 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. Qualität 50—"
(letzter Markt 54—62 ) . 2. 43- 50 (44—52) . 3. 38—42 (—) . Bul¬
len 1. 52—55 (54—57) . 2. 44—50 (45—52) , 3. 38—42 (4" -
Jungrinder 1. 60—64 (64—67) . 2. 50—58 (52- 62) , 3. 30- " '
(40 - 49) , Kübe 1. 33—43 (35- 45 ) , 2. 20—30 (22—32) 3. 14- ' "
(14 —20) , Kälber 88—90 (unv ) . 2. 81—86 (unv .) , 3. 70—71
(75 —80) , Schafe 80 (85) . Schweine 1. 74—76 (80—81) . 2. 7"
bis 74 (77—79) , 3. 69—72 (74—76) . Sauen 54—64 (60—70'
Mark — Verlauf des Marktes : Grohvieh und Schweine lärm
sam , Uebcrstand , bei Kälbern belebt.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

am 1. Sonntag nach Dreieinigkeit , 18 . Juni . Vom Turm : 7.
8 Uhr Frühpredigt Stadtpfarrer Lang ; ^ 10 Uhr Predigt.
Superintendent Sch ^nmhe -Beuthen (Oberschlesien ) . Einganos-
lied Nr . 250 : Fahre fort . Opfer für die oberschlesische Diaspo-
?«11 Uhr Sonntagsschule ; 1 Uhr Christenlehre ( Töchter 1.
Bezirk ; gekürzt ) ; )43 Uhr Bezirksfest d. VolksbunveS beim
Calwer Hof . Donnerstag , 18 - Juni . 8 Uhr Btbelstunde.

Gottesdienste der Meth ^ istengemeinde.
Sonntag , den 14 . Juni . Vorm . )410 Uhr Predigt Link.

11 Uhr Kindergottesdienst . Abends 8 Uhr Predigt Link . Mitt¬
woch. d Uhr Bibel -Gebetstunde.

Stammheim : Vorm . )H10 Uhr Gottesdienst . Nachm . >- 2
Uhr Predigt Link . Mittwoch , N9 Uhr Bibel -Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 14 . Juni . 8 Uhr Frühmesse mit Homilie ; 9.

Uhr Predigt und Amt ; 2 Uhr Andacht . Montag 8 Uhr Gottes¬
dienst in Bad Liebenzell : Mittwoch 8 Uhr Gottesdienst in
Bad Teinach . 7 )4 Uhr abends Segcnsandacht bis Donnerstag
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Oberamt Leonberg.
Zu dem am 15 . d». in Wrilderstadt stattsindeiiden

Dtehmarkt darf mit Rücksicht auf die für die 31. Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgefellfchaft in Stutt-
gart -Lannstatt vom Ministerium des Inner » erlassenen
fruchenpolizeilichen Vorschriften nur solches Klaurnvieh
-ugrfiihrt werden , da » seinen Standort im Oberamt «,
bezirk Leonberg hat . Die Zufuhr von Klauenoieh au»
andern Oberamtsbezirken ist verboten und wird bestraft.

Den IO. Juni 1925.
Dr . Ebner,  stv . Amtmann.

Blaue Weits-Anzüge
in allen Größen empfiehlt

Sw«KarlEderhird.Wm.,8L.L

Alzenbers , den IS . Juni 1925.

Todesanzeige.
Ttefbetrllbt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit, daß mein Innlgstge-
lirbter Mann , unser lieber, treubesorgter Vater,
Bruder . Schwager und Onkel isar

3OnnesM F*
nach langem , schwerem Krankenlager im Alter
von 47 Jahren gestern Nachmittag >/,4 Uhr
sanft In dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin:

Margarete Rall
mit ihren Kindern.

Beerdigung Samrtag Nachmittag 3 Uhr.

Ilr. ouenrleil
(vr . Lrinkmanns ttscbk.)

kkorrlieiniWIllcliM
dklt vielter

8 ommer-  üpreedstu/xlo
jetten 8ams1ax
nsctim. v. S-S vtix in

^ltes Zeliullians.

Onsere sämtliclien

Nökel- uirä Oelcoraiivirsstokks

HerrSirkenirlen

tragen odixe LcftukrmLrste und sind
xarontiert inüsatixrenksrkix , n1«c»

Lroüte ru niedersten Preisen

im viirttemdertzisMen ZperlalüesMStt

liitlalitsirknlliiuz
«iillüar « v m kr. kl Stuttgart. ktSalSstrsSe ir.

xegeviiber dein lAsrstsfl

lauster ru Diensten Versand von 20 ßllr an porroirek.

Der Kirchengesang¬
verein Calw

ladet seine Mitglieder und
Freunde zum

Sommer¬
ausflug

herzltchst ein.
Sonntag , 21. 3 «ni.

Abfahrt nach Stuttgart.
Ealw ab 5.01 früh.
Untertürkhet« —Kerum—

Akgerhaus—Eßlingen.

Wer
Interesse hat. ein M,

Heil» zn besitzest
sende seine Adresse an l
Geschäftsstelle ds . Bl . im
B C. Nr. 1S4.

Mädchen-
Gesuch.

Zum sofortigen Enn
tüchtiges Mädchen nicht » -
20 Jahren für Haushon
kleine Landwirtschaft gru
bet hohem Lohn und
Behandlung . Bon wem.
erfragen bei der Geschäft
stelle d». Blatte »._

Solide » fleißige»

Mädchen
dar schon in besserem Ha,
gedient hat , wird für foio
oder 1. Juli bet hohem Lot
und guter Behandlung r
sucht. Zu erfragen bei t
Geschäftsstelle de» Lalt-

Gesucht
wird zum Stricken vo»
Strümpfen ein, ' selbständige

SMenn
di« im Geschäftshaus wohnen
könnte . Angebote unter Nr
X. 154 an die Geschäft- -
stell« d«. Blatter



Stadtgemeinde Calw.

Kirrder - Feft.
UI i. . on1ag, den 15 . Juni ds . 2 ». finde! in, An-

schltttz an da» Radfahrersest ein Kinderfest statt . Di « Ein¬
wohnerschaft wird hierzu freundlich eingeladen . !

Es wird gebeten , di« - flnser am Sonn¬
tag and Montag z« beflagge ».

Die Kinder finden sich um 1 Uhr in ihren Klassen-
zimmern ein und marschieren p,schlossen in d-' e Borstadt.

Sammlung zum ^ estzug am Mo ;: » , >' ^ ^mittag»
'i,2 Uhr in der Borstadt . Spitze des Zuges n Haus
des Bäckermeisters S reger .»

Der auf dem Brühl umzäunt » Platz ist für dir Spiele
der Kinder Vorbehalten und darf von anderen Personen
nicht betreten werden.

Ttlr etwa eintrelead « Unfälle ist in der Grivrrbeschule
eine Hilfsstelle der Freiwild Sanltätskolonne untergedracht.

Talw , den 9. Juni 1925.
Etadtschultheitz «»a « t : Löhner

IW 8M .keliilMtii.l.elieii!MeI
?ernruk dir. 167  l ? 8 3  ll Ukloodst . sLe

empkiekit : ntsk » kvisci »« ,
erster t- uslilSi , aus der üdetsgerei Ô tto

Scklatterar in Öslv und nimmt Lastelluagen sui
klwtsel » entgegen.

Else Schönt««
I Bad Liebenzell
I Wüsche, Kurz«, Weiß- und Wollwaren.

Durch äußerst günstigen Einkauf biete ich an:

Baumwoll-Musseline
in neuesten Mustern D

per Meter Mir. —.98. 1.10, 1.25, 1 48 I
Weiter bin ich hinsichtlich Qualität u . Preis in 8

Herren -, Damen -, Knaben -, I
Mädchen - u . Baby -Wäsche I

sehr leistungsfähig . I

LN

Wir suchen
silr dmM eiiigk gelerille

Heinrich HM NaWg.

i

Serlreler Mt!
Herren mit ficherem Auslreten , zlelbewußt , energisch,
von rtsrrnem 3l «iße brseelt, denen daran grlegen ist,
in rlnr bedeutend« Organisation zum Vertrird « rlnrr
in jeder Beziehung erstklassigen Schreibmaschine zu¬
nächst als Verirrter einzutrctcu , werden ersucht, schrift-
iicher Angebot mit Leb«n»iausschildrrung und guten
Referenzen , di« rrsorderlich sind, rinzureichrn.

Weitestgehende Unterstützung durch sinnreich«
Propaganda und große Perdienstchance ist gesichert.
Bewährten Kräften tst dir Möglichkeit baldigen Aus-
rllckenslngut dotierteDerwattungspositionengeboten.
Angebote unter S . T . 1760 an Ala -Haasru
stel» « Vogler , Stuttgart.

r

Ml Fliillik Mt
9icbk» dem Ifaden könnten noch 1—2 Zimmer -
ingnn i gestellt werden. Angcb. möglichst mit Angabe .̂ri
herige» Tätigkeit unter R . C. 134  an die Gejch»S > ds. L .
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Loininer-
/ n̂riiF nikä IVlantel

«ur» v » c1»ak4 so»

Sie linden ln unsren groüev SperisIgesckStten eine riesige
äusvsk ' aus nur prima Stollen kergestellter uncl SuSerst

mrlid verarbeiteter

Herr « » - ,
vi « Sie soicke noch nie gesellen Kaden, cladel sind vlr
lu «ier I.»ge , lederwonn inlolge unserer gemeinsamen

Oroöelnkgule die

RilUzsten kreiss
ru macken. Vir lükrev beste ^ nritge und Mäntel in den

Preislagen

Wr . 29 .-, 36 .- , 45 - , 58 - , 65 - bis 120-

» Inso « «
Itsrlnrui »«
Rviiirroiu»

8 tuttxsrt
Tsübkogor - tr . « .

InWNir« Bett
mimst.

Anzeige«
welche für die morgige Nummer un¬
seres Blattes bestimmtsind wolle man

rechtzeitig
uUEKAden!

SN der LlullZsrlerstrssse
klektr . t-ickl - unä Krskt - ^ nls ^en
8ckivacti8lrvm - sovie kaäioanlaxen

unverbivdltek und kostenlos.
Konzessioniert beim StSdt. Llekt.-Verk ( lalv
und Oemelndeverdand Liekt.-Verk leinack.

MM ' Oleicii- unä vretistrommotoreo,
prelisnstellungen und öesucke kier und ausvSrls

unverbivdltek und kostenlos.

De«

8IN-KIW
von ' /, Morgen Wiese hat
zu verpachten.

Gustav Andreata,
Hirsau.

'/ , Morgen

Me-Mag
am Schaischeurrweg ver-
kauft am Samstag Bor-
mittag 11 Uhr am Platze

Ehr. Sonrdan,
Metzgermeister.

Einen schöne«

hat zu verkausen.
Wer , sagt dt» Geschäft»,

stell« d». Bl.

r
Z Luftkurort Uirsau.

der slänäiZen Kurkspelle

am 8 vnnlax,  äen 14. ^uni
von 8—10 tlkr a b e n U 8.

Oie Kurvervvultun § .

r Oberkollwangen. k
) Der j

RMIIklkMlllWM
! feiert

am Sonntag , den 14 . Juni l
»in ! »

SM -Äst^
verbunden mit

Di « Spiel«  dauern morgrn « von '/,10 Uhr dl»
12 Uhr und nachmittag » von 2 bis 4 Uhr.

1 Uhr : Aufstellung d. ^ Testzuge ».
6 Uhr abend » : Prriivrrieilung.

Hiezu find Ireund , u. Gönner höfltchst etngeladen.
Sttr Restauration n. Mnfik ist gesorgt

Der Ausschuß.
<»0004

Littet de! Ledert
um Ikreu vertan Leiuckl

8 tSrIlvL »vkv
Sportlrrngva
vnuervSsebe

u. 8 pvri » Ir «in 1.
xonxspulver wr
»vtcstv

^GOGVTGOGGGG

Linoleum
und

Önolin
für voöen unä rischbelag
Leppiche // Läufer // Vorlagen
Vertretung d. grSßten Werke dieser erzeugnlsse

Emil S . Iviämaier
vahnhosstrah«

KGGGGEWGOGGGVOGrz

Ml !l-6tll«d
für Landwirte und Gartenbest - er

haben billig abzugeben

Hei>r.HitteM«hs.
Wir suche»

sür sosort noch einige jüngere gewandte

Wetteru.Weiierium
stir lohnende Beschitjtiguug.

MiiierM«Mi>'V«Wülmi Le!« - .
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